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Ein barrierefreier
Abenteuerspiel-

platz, ja das wäre
’was! Alle packen ge-
meinsam mit an.
Fern ab vom Ballerspiel am Com-
puter oder Marken-Mobbing auf
dem Schulhof. Das klingt zwar et-
was kitschig. Aber das wäre wirk-
lich etwas, für das es sich zu kämp-
fen lohnt. Wer mit solchen Zielen
loszieht, den muss man doch un-
terstützen. Muss man? Nein. Keine
Frage, die Liste jener, die in den
vergangenen zwei Jahren das Pro-
jekt mit Rat, Tat oder Geldbörse ein
Fundament gaben, liest sich ermu-
tigend. Es scheint doch noch so et-
was zu geben, wie ein Bewusstsein
für Gemeinwohl in dieser Gesell-
schaft. Und doch ist zwischen den
Zeilen der vereinseigenen Texte

immer wieder ein Buhmann aus-
zumachen, der dem Projekt mit –
ja, was? Neid? Verstocktheit? – be-
gegnet: die Stadtverwaltung. Auf
der Liste der Unterstützer taucht
sie trotz der 20 000 Euro für die
Bombensondierung nicht auf.
Jüngster Wermutstropfen war

nun die angewiesene Untersu-
chung von 160 Tonnen Mineralge-
misch, aus dem eine Zufahrt für
den Grillplatz gebaut werden soll.
14 Tage dauerte das Gutachten und

kostete 480 Euro. Die Verzögerung
nennt der Verein „unnötig“. Auch
das gewählte Labor, lässt Vereins-
chef Mirco Heuer am Rande fallen,
sei ja wohl nicht eines der schnells-
ten gewesen. Man fragt sich, was
das soll. Derlei Unterstellungen
lassen sich leicht in den Raum stel-
len, aber nur schwer überprüfen.
Das Gutachten zahlte die Stadt üb-
rigens ohne jeden politischen Be-
schluss. Vor allem aber wirkt Heu-
er, als CDU-Fraktionschef im Rat

durchaus vertraut mit den Regeln
auf öffentlichen Arealen, merkwür-
dig naiv. Niemand in der Verwal-
tung habe ihm gesagt, wie er vorge-
hen soll. Wer wann welche Infor-
mationen zu wem bringen oder wo
abholen soll.
Vollkommen vergessen hat er

dabei offenbar das Desaster um
den Altlastenfund auf dem alten
Schwimmbadgrundstück. Und,
noch schlimmer, er verliert kein
Wort zu den möglichen Risiken für
die Kinder, die dort spielen sollen.
Manmag sich nicht vorstellen, wel-
ches Geschrei sich erhoben hätte,
wenn später Schadstoffe aus dem
Mineralgemisch unangenehm auf-
gefallen wären. Wer wäre dann
schuld gewesen? Die Verwaltung,
natürlich. Der Verein verdient jede
Unterstützung, so lange er sich an
jene Regeln hält, die letztlich dem
Schutz aller dienen. Hehre Ziele
heiligen nicht alle Mittel.

Meine Meinung

Auf seriösem Weg zum Ziel
Gute Absichten allein reichen nicht – auch nicht für den Verein Abenteuerland

Von RebekkA
neAndeR

Es sieht tatsächlich so aus, als
würde der Traum von einem
Abenteuerspielplatz am Silber-
see wahr. Nach Jahren der Pläne
und deren Scheiterns. Der Ver-
ein Abenteuerland will am
Pfingstmontag mit der Rollstuhl

Sportgemeinschaft dort sein ers-
tes integratives Kinderfest fei-
ern. Mit Budenbau-Diplom und
Rollstuhl-Führerschein. Darf ein
solch bemerkenswertes Vorha-
ben kritisiert werden? Natürlich!
Es muss sogar.

dAS TheMA

Schnatternder besuch wird in weite Welt geleitet
Von SVen WARnecke

LAngenhAgen. Schweren Her-
zens hat die Familie Luckat ihre Be-
sucherin samt Kinderschar ziehen
lassen – quer durch das ganze
Haus. Die Rede ist von der Ente,
der die Langenhagener liebevoll
den Namen Frieda verpasst hat.
Das Stockentenweibchen hatte den
Garten der Luckats zum Brüten
auserkoren. Schließlich liegt der
am Hartliebweg nahe der Wietze
auch mehr als verkehrsgünstig –
aus Entensicht. Wochenlang hatte

die Familie mit Argusaugen über
das Wohl der gefiederten Besuche-
rin gewacht, ihr selbst aber nicht
auf die Pelle gerückt. „Die hätte
sonst Angst bekommen“, sagt Ka-
rin Luckat. Auch beim Jäten wurde
ein großer Bogen um das Gelege
gemacht. Beim Besuch allzu neu-
gieriger Krähen wurde die Luckats
dann doch aktiv, und verscheuch-
ten die schwarzen Gesellen.
Als es dann nach exakt 29 Tagen

mit dem Schlüpfen soweit war, ka-
men acht putzmuntere Küken zum
Vorschein. Doch wie soll eine En-

tenmama samt Gefolge aus einem
Atriumgarten entschwinden. Als
sich die Dame dessen bewusst war,
wurde sie resolut. Das Tier klopfte
mit dem Schnabel tatsächlich ge-
gen die Scheibe der Terrassentür,
berichtet Alfred Luckat. Als ihrem
Ansinnen stattgegeben wurde, wat-
schelten Entenmutter samt Kinder-
schar zwar ein wenig nervös, aber
doch konsequent quer durch das
ganzes Luckat-Haus zum Vorder-
ausgang hinaus. Da dort allerdings
eine steile Treppe drohte, legte der
fürsorgliche Luckat Backsteine auf

Entenmutter watschelt mit Kinderschar durch das ganze Haus

ein letzter
blick auf die
entenschar:
Alfred Luckat hat
sie in seinem
haus im bild
festgehalten.

Zielsicher
in den
Vatertag

Von AnjA bARTeLT

LAngenhAgen. Faszination
Schusswaffe: 76 Teilnehmer zählte
der Schützenverein Brink beim
Wettbewerb Schießen für jeder-
mann, der zum zweiten Mal auf
dem Gelände der Schützengesell-
schaft Langenhagen am Himmel-
fahrtstag ausgerichtet wurde.
Im Wettbewerb Kinder bis elf

Jahren setzte sich Fabian Ullrich
mit einem Teiler von 57 als Sieger
durch. Zweiter wurde Maximilian
Wientzek mit einem 103er Teiler
und den dritten Platz erreichte
Marlon Russe mit 118er Teiler. Bei
den Schützen ab zwölf Jahre
schoss sich Michael Freiberg mit
einem 90er Teiler zielsicher auf
Platz eins, gefolgt von Jens Körber
und Bärbel Diesterheft. Die Teil-
nehmer haben auch um die Schei-
be der Stadt Langenhagen als Bür-
gerkönig geschossen, den Namen

400 Besucher beim
Himmelfahrtsfest

die Stufen, die die Kleinen tatsäch-
lich als Abstiegshilfe auch annah-
men.
Nach all der Zuvorkommenheit

und Gastfreundschaft hoffen die
Luckats nun, Frieda im nächsten
Jahr wieder beherbergen zu dür-
fen.

verkündet Oberschützenmeister
Heiner Rust aber erst auf dem
Schützenfest, das vom 23. bis 27.
August im Stadtzentrum gefeiert

wird. Etwa 400 Besucher begrüßte
Rust beim Himmelfahrtsfest. Ne-
ben dem Wettbewerb der Schüt-
zen wurde auf dem Hof ein klei-

nes Volksfest mit Hüpfburg und
Ponyreiten für Kinder angeboten.
Die Schützenfrauen boten eine
Kaffeetafel an, die Schützenherren

grillten. Ein DJ sorgte für musika-
lische Unterhaltung. „Obwohl es
kalt war, sind wir zufrieden mit
dem Festverlauf“, sagt Rust.

Zielsicher und mit ruhiger hand landet
der fünfjährige nico Lampe Treffer auf
der Zielscheibe. Schütze Michael Freiberg
sieht zu und notiert das ergebnis. Bartelt

Mann muss
nun doch
nicht in Haft
LAngenhAgen. Ein 36 Jahre
alterMann, gegen den die Lan-
genhagener Polizei wegen ge-
fährlicher Körperverletzung
ermittelt hat, muss nicht ins
Gefängnis. Das ist das Ergeb-
nis einer gestern anberaum-
ten Haftprüfung durch den
zuständigen Richter.
Wie berichtet, hatte der

36-jährige Pole nach reichlich
Alkoholgenuss am Mittwoch-
abend in einer Unterkunft an
der Gutenbergstraße in Lan-
genhagen einen drei Jahre äl-
teren Landsmann mit einem
zuvor abgebrochen Flaschen-
hals schwer verletzt. Das Op-
fer hatte lediglich versucht, ei-
nen heftigen Streit innerhalb
der Arbeitskolonne zu schlich-
ten. Die zerbrochene Flasche
verletzte den 39-Jährigen
schwer am Hals nahe der
Schlagader. Der Verletzte wird
derzeit weiterhin in einem
Krankenhaus behandelt. swa
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